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Das GvwaGen dev Nauevn
Wenn. es dem Reichsbanner auch gelungen ist, in 

unablässiger Organisationsarbeit auf dem flachen Lande Fuß zu 
fasten, wissen unsre Kameraden doch ganz genau, daß das 
flache Land uns noch immer für die nächste Zeil 

erfolgversprechend es Erschlietzungsgebiet 
Auf dem flachen Lande sind noch immer die Herde der 

«tahlhelmbewegung zu finden. Auf der andern Seite ist besonders 
ourch die Agitation der Bauernbünde fruchtbare Aufklärungsarbeit 
getan worden, so dah für den Reichsbannergedanken mit Erfolg 
geworben werden kann. Der nachfolgende, aus der „Deutschen 
-vauernzeitung" stammende Artikel zeigt deutlich, daß es all­
mählich auch auf dem flachen Lande Heller wird. Der „Deutschen 
-oauernzeitung" ging folgende Zuschrift zu:

Irgendwo besteht ein Reiterbund, der sich aus mehreren 
^rtsvereinen zusammensetzt. Mitglieder sind Jungbauern und 
Aauernsohne; gediente Kavalleristen aus ihren Reihen sind die 
Reitlehrer der Ortsvereine. Soweit ist alles gut und richtig. Nun 
aber kommt das Bedauerliche. Ms jüngst ein Bundes­
turnier abgehalten werden sollte, beschloß die Versammlung 
einen Großgrundbesitzer aus der Umgegend, Oberstleut. 
? o n t a. D zu bitten, an dem Tage das Kommando zu 
fuhren. Daß ;ener Herr kein Kavallerist, auch nicht Mitglied 
chreS bäuerlichen Reitervereins ist, noch dies jemals werden 
wird, störte die bäuerlichen Reiter nicht. Er war eben Groß­
grundbesitzer und Oberstleutnant a. D„ und das gab der Sachs 
doch einen ganz andern und vornehmeren Anstrich. Und so tat 
denn der Vorsitzende gern und geschmeichelt den Gang, den 
^'"^^frochterMannohneNotnichtgehensollte, 
durchschritt das Tor und den weiten Park und stieg ergeben 
die Stufen der Freitreppe des „Herrenhauses" zum Herrn 
„Oberstleutnant" empor, wurde vorgelassen und tat seine Bitte: 
„Durften wir Herrn Oberstleutnant bitten . ." 
und wir würden Herrn Oberstleutnant sehr 
oankbar sein . . ." usw. Der Herr Oberstleutnant sträubten 
Nch erst em wenig, sagten dann aber gnädig: „Ja!". Eine wohl­
feilere Gelegenheit, sich „bei den Leuten" in ein vorteil- 

Llchf AU setzen und sie sich obendrein noch zu Dank zu 
verpflichten, konnte ja gar nicht gefunden werden.

Deutscher Bauer, ob du nun 7 Hektar oder 70 Hektar be­
wirtschaftest, glaubst du wirklich, auf den Mann, der sich herab­
laßt, bei deiner Veranstaltung das Kommando zu übernehmen, 
der sich an dem Tage leutselig und jovial gibt, und „eigentlich 
doch ein ganz netter Mann ist" — glaubst du wirklich, in dieser 
Weise auf den Mann Eindruck machen zu können? Gewöhnlich 
sind die „Herrschaften" doch für dich unsichtbar; du stehst sie 
höchstens mal im schnellen Auto vorbeifahren, daß dir nicht ein­
mal Zeit bleibt, deinen Hut zu ziehen. Sind denn deins sport­
lichen oder festlichen Veranstaltungen nicht würdig genug durch 
dich selbst? Kommst du nur darum mit deinen Berufs- und 
Standesgenossen zusammen, um mit irgendeiner Persönlichkeit 
einen Kult zu treiben?

Und müssen jene, wenn sie unter sich sind, nicht lächeln 
über dich, daß du in deinen Reihen nicht einmal einen Mann 
hast, der bei derartigen Anlässen die paar Kommandos abgeben 
rann? Und wenn du ihn wirklich nicht haben solltest, dann gib 
ein paar Mark aus und bole dir einen Reitlehrer aus der 
Stadt, aber wahre deine Würde und deinen Stolz! Bitte 
doch bloß nicht die Leute um Gefälligkeiten, für 
die es Gefälligkeiten nur zwischen Standes- 
genossen gibt, allen andern gegenüber aber 
nur Berechnung oder höchstens gnädiges Ge­
währen. Ein Bauerssohn.

Den Reichsbannerkameraden ist es ja nichts Neues, daß in 
den Stahlhelmvereinen, beim Wehrwolf, in den Reitervereinen und 
ui den hundert andern reaktionären Organisationen die Offiziere 
des alten Heeres die erste Flöte spielen und die andern nur die 
strammstehenden „Muschkoten" sein dürfen. Das Reichsbanner 
wählt seine Führer aus den Reihen der eignen Anhänger nach 
dem Grade der Eignung und Befähigung. Es sorgt auch für die 
Schulung der Führer, so daß man es nicht nötig hat, sich bei 
großen Veranstaltungen irgendwie und irgendwo einen „Oberst­
leutnant" zu pumpen. Der mustergültige Aufmarsch von hundert- 
undzwanzigtausend Reichsbannerkameraden bei der Verfassungs­
lerer in Leipzig ist, wie die Presse mit voller Anerkennung berichtet, 
reibungslos und gut diszipliniert vor sich gegangen, obwohl sich 
dieses ungeheure Heer für seinen Aufmarsch nicht einen einzigen 
hoher» oder niedern Offizier ausgeliehen hat. Welche Leistung und 
Befähigung dahinter liegt, wird erst der richtig ermessen können, 
der erlebt hat, daß oft ein Hauptmann, Major oder Oberstleutnant 
Mcht einmal die unterstellten Truppen auf dem Paradeplatz sach­
gemäß von einer Ecke zur andern bewegen konnte.

Wenn die Erkenntnis unter den Bauernsöhnen wach wird, 
daß es eigentlich beschämend sei, sich von andern „kommandieren" 
Au lassen, so ist das ein erfreuliches Zeichen. Man soll aus dieser 
Erkenntnis nur die notwendige Folgerung ziehen. Man organi­
siere sich im Reichsbanner, wohin die bäuerlichen Kriegsteilnehmer 
eigentlich gehören und lasse die vornehmen Herren unter sich 
Erst die Republik hat dem Bauernstand durch die 
Siedlungsgesetzgebung und Pachtschutzordnung 
Au ihrem Rechte verhalfen. Kommt die Macht 
wieder in die Hände der Deutschnationalen, 
dann ist der begonnene Aufstieg des Bauern­
standes wieder vorbei.

Unsre Kameraden vom Reichbanner haben die Aufgabe, 
dauernd für das Weitergreifen unsrer Organisation auf das flache 
Land zu wirken. Man überlasse den „Oberstleutnants" die Stahl­
helmbünde, den „gnädigen Frauen" den Vorsitz im „Lieschenbund", 
die republikanisch gesinnten Bauernsöhne aber sammle man zu den 
Millionen des Reichsbanners. H.

ÄttA dvtr OvtAvsvvkrrvrr
Görlitz. Die Otrsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot- 

Gold hatte am 9. September ihre Mitglieder, deren Angehörige 
und republikanische Gesinnungsfreunde zu einer öffentlichen 
Versammlung nach dem Saale der Görlitzer Aktienbrauerei 
eingeladen, der bis auf den letzten Platz besetzt war. Ms Redner 
waren Bundesjugendleiter Pape (Magdeburg) und Kamerad 
Dr. Karl Schreiner (Berlin), ein Mitglied der Zentrumspartei 
und Mitarbeiter des Reichskanzlers a. D. Or Joseph Wirth, ge­
wonnen worden. Die Reichsbannerkapelle eröffnete den Abend 
mit musikalischen Darbietungen. Dann begrüßte der Vorsitzende 
der Görlitzer Ortsgruppe, Kamerad Kleinert, die Versamm­
lung. Ehe Kamerad Pape zu seinem Lichtbildervortrag über 
die Ereignisse aus den Jahren 1914 bis 1927 überging, brachte er 
die Grüße des Bundesvorstandes und des Bundesführers Otto 
Hörsing zum Ausdruck. Und dann zeigte er Bilder, die ein un­
geschminktes Bild des Krieges gaben. Wer diese erschütternden 
Szenen bildlich vor Augen sah, wer die Opfer schaute, die heute 
noch, aus der Oeffentlichkeit ferngehalten, ihr elendes und hilf­
loses Dasein, oft nur mit einem halben Gesicht, in den Kriegs­
verletztenheimen fristen, aus denen sie nie mehr herauskommen 
werden; wer die Zahlen der Statistiken auf sich einwirken ließ, 
1 808 885 Gefallene in den Jahren 1914 bis 1918, jede Minute 
9 gesunde, kräftige Männer vom Tode berührt, dem muh aller 
Hurrapatriotismus vergehen, dem wird nur der eine Wunsch im 
Herzen brennen: Weg mit diesen Kriegsgreueln; arbeiten für 
Völkerverständigung und gegen den Krieg! Der Vortrag wurde 
mit starkem Beifall ausgenommen. Alsdann sprach Kamerad 
Or. Schreiner über die Organisation des Reichsbanners. Es 
habe sich zufammengefunden über die Sonderinteressen der Par­
teien hinweg, zum Schutze des Staates. Die republikanisch ge­
sinnten Menschen müssen zu politisch denkenden Menschen er­
zogen werden. Er forderte auf, sich in den republikanischen Par­
teien zu organisieren. Redner wandte sich dann gegen die Gegner 
des Reichsbanners und forderte die Reichsbannerleute auf, fest 
zusammenzuhalten und dafür zu sorgen, daß auch Demokraten 
und Zentrumsleute zahlreich in das Reichsbanner eintreten. 
Gegenseitiges Vertrauen, gegenseitige Toleranz sei aber notwendig. 
Das Ziel solle sein: statt 4 Millionen 8 Millionen Reichsbanner­
leute, dann wären 30 republikanische Abgeordnete mehr im Reichs­
tag zu erwarten. Darum müssen auch alle Indifferenten für die 
Mitarbeit gewonnen werden, denn es gehe 1928 nicht für die 
Republik, sondern u m die Republik, es gehe um den Kampf für 
diesen Staat und um den sozialen Frieden. Nach stürmischem 
Beifall dankte Kamerad Kleinert dem Redner,

Jannowitz. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold Kreis 
Hirschberg-Schönau-Löwenberg veranstaltete am Sonnabend den 
10. und Sonntag den 11. September hier einen Republikaner­
tag, Verbunden mit der Weihe des neuen Banners der Orts­
gruppe Jannowitz. Schon der Auftakt am Sonnabend abend war 
vielversprechend. Nicht nur hatte der Fackelzug eine sehr starke 
Beteiligung aufzuweisen. Auch die Bevölkerung bewies durch 
eine stellenweise geradezu glänzende Illumination ihre rege Teil­
nahme Nachdem am Sonntag morgen durch die Spielleute ge­
weckt worden war, trafen nach und nach die verschiedenen Orts­
gruppen ein und wurden von der festgebenden Ortsgruppe be­
grüßt. Um 12.30 Uhr wurde eine geschäftliche Sitzung abgehalten, 
nach deren Schlüsse die Fahnenkompanie mit 18 wehenden Fahnen 
und dem noch verhüllten, neuen Banner, welches von zwölf jungen 
Mädchen auf einer Girlande getragen wurde, nach dem Sammel­
platz, dem Oberdorf, marschierte. Dort wurde der zirka 800 Mann 
starke Festzug mit 60 Spielleuten und einer Kapelle ausgestellt, 
der sich alsdann nach ScheuerS Gerichtskretscham in Bewegung 
setzte. Hier erwarteten die Ehrengäste den Zug, und zwar der 
Landrat des Kreises Schönau, Dr. Dreschhof, der den zur­
zeit abwesenden Landrat von Hirschberg vertretende Regierungs­
assessor Or. Rosendahl, der Amtsvorsteher von Jannowitz, 
Klingberg, der gesamte Gemeindevorstand und die gesamten 
Gemeindevertreter, bis auf zwei Mitglieder, welche es anscheinend 
nicht über sich gewinnen konnten, an einer republikanischen Ver­
anstaltung teilzunehmen. Der Kreisleiter, Kamerad Hölzel 
(Hirschberg), begrüßte namens des Kreises und der Ortsgruppe 
Jannowitz die Ehrengäste und sonstigen Teilnehmer, worauf 
Kamerad Brichta (Hirschberg) die Fahnenweihe vollzog. Nach 
der Enthüllung des neuen Banners betrat Landrat Or. Dresch- 
höf die Rednertribüne, um sowohl für sich wie auch für den 
Landrat des Kreises Hirschberg und für den Landrat Schmil- 
jahn (Löwenberg) zu sprechen. Zunächst überbrachte er Grüße 
des leider verhinderten Landrats Schmiljahn und gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß er zu diesem Fest eingeladen wor­
den sei. Er fei sehr gern gekommen, sei es doch ein Fest, welches 
zur Vertiefung des republikanischen Gedankens und der Be­
festigung der Verfassung dienen soll. Or. Dreschhof wies darauf 
hin, daß die Verfassung nicht nur ein in Paragraphen eingereih­
tes totes Wort sei, sondern daß sie starke erziehliche Momente 

enthalte. Zum Schlüsse rief er zur Mitarbeit an der republikani­
schen Staatsform auf, damit das Wort „Einigkeit und Recht und 
Freiheit" zur Tatsache werde und bat, mit ihm den letzten Vers 
des Deutschlandliedes anzustimmen, das der unvergeßliche erste 
Reichspräsident Ebert zur Nationalhymne gemacht habe. Mit Be­
geisterung wurde seinem Wunsche von der ganzen Versammlung 
entsprochen. Nachdem noch ein Fahnenband und ein Fahnennagel 
überreicht worden waren, setzte sich der lange Zug zum Gefallenen- 
Denkmal in Bewegung, wo die Ortsgruppe Jannowitz einen 
prachtvollen Kranz niederlegte. Kamerad Lehmann (Hirsch­
berg) sprach dort tiefernste, ergreifende Worte. Unter dem Spiele 
des Liedes „Ich hatt' einen Kameraden" senkten sich die Fahnen 
und alle gedachten still der toten Kameraden. Hierauf marschierte 
der Zug mit den Ehrengästen zu Kummers Gasthaus zur golde­
nen Aussicht, wo sich der Festplatz befand. Dort wurde noch ein­
mal Aufstellung genommen und der Kreisleiter dankte allen für 
ihre Beteiligung, insbesondere den Bewohnern Von Jannowitz für 
die schöne Ausschmückung. Dann trat das Vergnügen auf dem 
Festplatz in seine Rechte, an dem weit über 1000 Menschen teil­
nahmen. Bei strahlendem Sonnenschein entwickelte sich das übliche 
bunte Bild, und als der Abend hereinbrach, schied man rmt voll­
ster Befriedigung aus dem landschaftlich so schon gelegenen gast­
lichen Jannowitz.

Königshain. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hielt am 
Sonntag den 18. September in unserm industriereichen Stein­
dörfchen ein Treffen des Bezirks Görlitz West ab. 
Zahlreich waren die Ortsgruppen Görlitz, Biesnitz, Moys, Reichen, 
bach (O.-L.), Kunnersdorf, Kodersdorf, Arnsdorf und Wengelsdorf 
erschienen und sammelten sich beim Festlokal „Zum Fürstenstein". 
Ueber 300 Mann mit 25 Spielleuten marschierten zunächst nach 
dem Oberdorf und einem Teile des Niederdorfes, mußten aber 
wegen des stark einsetzenden Regens vorzeitig abbrechen. Im 
großen Saale des „Fürstensteins" hielt Kamerad Tschirner aus 
Lauban eine Ansprache.

Langenau. Am 4. September beging unser Ortsverein seine 
Fahnenweihe, begünstigt durch das herrlichste Wetter. Früh 
fand großes Wecken, ausgeführt vom Tambourkorps des Orts­
vereins Pengig, statt. Im Laufe des Vormittags trafen die Kame­
raden teils zu Fuß, per Rad und Auto im festlich geschmückten 
Langenau ein. Weithin sichtbar wehten vom Festplatz drei riesige 
schwarzrotgoldene Fahnen. Gegen 2.15 Uhr setzte sich der Festzug 
von über 800 Kameraden mit 18 Fahnen, an der Spitze die Kapelle 
der Grube „Stadt Görlitz" in Bergmannsuniform, in Bewegung. 
Am Kriegerdenkmal wurde ein Kranz mit schwarzrotgoldener 
Schleife niedergelegt. Auf dem Festplatz begrüßte Kamerad Horn 
(Langenau) die Festversammlung. Fräulein Rabe brachte einen 
Prolog zu Gehör. Darauf hielt Kamerad Tschirner die Weihe­
rede. Die republikanischen Frauen von Langenau überreichten 
eine Fahnenschleife und mehrere Vereine überreichten Fahnen­
nägel. Der gute Verlauf unsers Festes war eine derbe Abfuhr 
für den hiesigen Stahlhelm, der mit Rücksicht auf das nahende 
republikanische Fest acht Tage vorher einen Festzug veranstaltet 
hatte. Aber obwohl Langenau als monarchistische Hochburg anzu­
sehen ist, zählte der ganze Festzug nur 20 Mann, darunter noch 
8 auswärtige Stahlhelmer, sogar die Ortsvereinsleitung sowie 
die ältern Herren Frontsoldaten waren zu Hause geblieben! —

Lauban. Der„überparteiliche" Stahlhelm und 
diegeplante Hindenburg-Kundgebung. In der hie­
sigen Lokalpresse wurde durch Inserate zur Teilnahme an einem 
am Vorabend des Hindenburg-Geburtstages geplanten Fackelzug 
eingeladen. Als Veranstalter der Kundgebung zeichnen die Füh­
rer des hiesigen Stahlhelms, der Bürgerschützengilde und des Ar­
tillerievereins. Wenn es bisher auch kein Geheimnis mehr war, 
daß die beiden letzgenannten Organisationen, deren Ueberpartei» 
lichkeit nicht oft genug von ihrer Seite betont werden konnte, den 
Bestrebungen der sogenannten „vaterländischen" Parteien und 
Verbände wohlwollend gegenüberstanden, so entpuppen sie sich jetzt 
öffentlich als das, was sie sind: als getreue Anhängsel und Tra­
banten des Stahlhelms. Geradezu grotesk wirkt es, wenn neben 
den genannten Organisationen der Stahlhelm zu dieser „über­
parteilichen" Kundgebung aufruft. Wurde doch diese Ueber- 
parteilichkeit bis in die jüngste Zeit so weit getrieben, daß man 
dem hiesigen demokratischen „Tageblatt" radikale Tendenzen nach­
sagte und von Veröffentlichungen in dieser Zeitung Abstand nahm. 
Angesichts der bisherigen Betätigung des Stahlhelms ist auch dem 
unpolitischen Bürger dessen wahret Charakter als einer mili­
taristischen und republikfeindlichen Organisation bekanntgeworden, 
so daß dessen Absichten bereits heute durchschaut werden. Man 
will den 80. Geburtstag Hindenburgs dazu mißbrauchen, um, wie 
allerorts, auch in Lauban an diesem Tag eine militaristische und 
antirepublikanische Kundgebung unter Arvorhebung der wilhel­
minischen schwarzweißroten Farben zu veranstalten. Jeder auf­
rechte Republikaner und Friedensfreund muß deshalb die Betei­
ligung an der unter Führung des „Stahlhelms" geplanten Kund­
gebung entschieden ablehnen. Wer die Person des Präsidenten der 
Republik ehren will, ehrt sie am besten dchmrch, daß er den Ver­
anstaltungen fernbleibt, da Hindenburg nach seinem eignen Aus­
spruch keinerlei laute Feierlichkeiten zu seinen Ehren wünscht. 
Die Parole muß lauten: Heraus aus den sogenannten politisch­
neutralen Organisationen, der Bürgerschützengilde und dem Ar­
tillerieverein, da diese im Bunde mit dem „Stahlhelm" genügend 
gekennzeichnet sind, und hinein in das Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold, der wahren überparteilichen und staatsbejahenden 
Organisation der deutschen Republik. —
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der Di>D iehl - Schuhwaren

kau! koeNe
Richterstratze 16/17 Z 
Hüte — Mützen 

Reichsbanner Mützen

s. e s-i ZV f-r l Q
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

Schuhhaus Sauvtwache
Ring 48 588t

Größte Auswahl. Nur gute Qualität. Billigste Preise

Pille, beehren Sie mich wieder

Trinkhalle « 
Marienplatz

Gebr. Markus s.m.bL. 
vormals S. Srankenfteln L Lo. 
Beoltne« Strotze R«.1« 

Spezialhaus 
für Kurz-, Wollwaren- 

Lrikotaven, Herren-Artikel, 
Handarbeiten, Putz

Konsumverein Aegnttzll.Umg. Her Soie M Hein »iMNNMe
Kantar «nd Ä-Ntr^ ^arE'.sstrnke Nr. das Heimatblatt des R.esen-und Jjergebirges. 5849

Anzeige« habe« de« grötzte« Erfolgk

Goldberger Stratze l «sl 
Verkehrslokal

M. v a u s e
39 EUsabethstratze 39 öms

sKüte, äNützenfAbvfk
Spezialität: Reichsbannermützen.

^u1iU8 ^acod^ SE 

beste und bilüZste keruZsquelle gm plstre 
5879

»m."" GL! ,»»S lllr T-rlilwa,-».

Große Oderstr. 24 - Tel. Wl 5883
Likörfabrik, Bierverlag, Wein-u. Zigarrenhandlung

V-Hl L- RohWU
Lichieburgstraße 22 5844

Tnche, fertige Herrenbekkeidnng

Adolph Totsthetz
Steinstratze 2—5 E

Amen-, Damen- und Kinder-Bekleldnng
Elegante Anfertigung nach Maß

ttMtttUMMMMMMMNNmUMUMMMMMMMMUMttMMtMMMMMMMMMMMMMMUNMMMMtMMttMUMMMNMMMttMH

LL- WalbWMen Gier!
»IMIIIMtUMIIII>IIIIIIIIIMIMMNIMNMIIIIIIMIMIIIIIIWMINIIIIIIIIIIIIMIIMMWIIttIMIIIIII,«IIIMIIII,NIIIIII,WI„IIIIIIIM»I>IIIIII„IIIIIII,II

WWW WSu-WM GZV
Herren- und Knabenbet-eidung «81

Arbeitssachen, Hemden, Slrickwarei 
gut und billig

klsx 5Ü5SMSNN
Miltelstraße ll. — Gegr 1881 58SV

Herren, u. Knabenbekleidung 
Windjacken, Sportanzüge

volksdaus Sasa«
Verkehrs lokal des Reichsbanners sowie sämtlicher Gewerk­

schaften und Sportvereine. 587!-
Angenehlue Räume Tel 871 Gute Bewirtung

Wollt ihr «tuen Einstuß aus die Wirt­
schaft ausliden. »nlltzt ihr Mitglied des

Konsumvereins 
zu Görlitz

Z2 000 Mitgliebrr, 39 verteiiungsstellen 
Lebensmittel. öekleiSungsgegenllönöe usw.

Jeder überzeugte Genossenschafter 
deckt seinen gesamten Bedarf im E 

«omlimverein für Sl»ga» «. llmg

Rauchs Schuhhaus
Das grötzte Spezialhans 
mit grötztcr Auswahl

Berliner Stratze 61, Ecke Mittelstrahe

F.Llsemann!f° "nü^ "
Destillation 2473

5842
Hüte, Mütze«, 
Reichsbannermützen

Fever Republikaner 
von Liegnitz und Umgegend mutz Leser der 

Liegnitzer Volkszeitung sein! 

Schuhhaus Klenner
Mittels«». 4L, E-keSchlotzstratze 588 

SpezialgcschSst ssir Schnbwarall.Arizu billig.Preilcn

Melder S Muer 
Schuhwarenhaus 
Erste Hrrschberger 2 
Schuhbesohlanstalt 
mit elektrischem Betrieb

Karl Sonntav
Hellerftr. 12» 5858
Fabrik 

feinster Fleisch. und 
Wirrstwaren

Sortimeutstisus

5858

. «rllsllva §!o «unr

6rm»6I»x« »rckx»r>»«r«o vat<n»«kw«» 6»r

/irdvN«r-0ruekvrsI OürNtr
^»nunuk 1888 - 4-lll.«u«1n»8o ttn. 8 Ootilv^«,)

MUW AkM
sowie amtlicher Arbeiter - Sportvereine
Angenehme Räume 5829 Gute Bewirtung

Lllssr*»
Herren, und Damensalon 
empfiehlt sich ein. geneigt.

Beachtung. 5824 
§MIiU: S°diIl°MMh° 

«ogftraße 22

Ml!NIIIiIIIIIlIIII»llIIIII!!!I!!IIi!IIiIIIiiI,!II!iI!!!,iiIIIIII,IIIIII!I,!III,„,iII!I!II!„,IIiIII!„I!„IIIII!Ist!„II,ttW 

NlIIliIiI>illlIIilIlIIllilIiiiiiilIll!lIII!iIIIIIiIiIiIIIiIiliI!IIII!IlIIIllII!,IIIlllllIIlIiIIiIIlIII,I„,!„!i!iIIIll,lll,II!,lS

Weberstratze 5 «57 
Beste und btlligste 

Bezugsquelle am Platze

Schuhs,«»»
Max Seibel

GSrtitzer Stratze 7 
spezralhaus 
für Schuhwaren aller Art

Elektrische Anlagen und Material. Rundfunkappa 
rate und Einzelteile. Elektrische Heiz, und 

Kochapparate, Beleuchtungskörper 58«

Paul Hentschel, Fnvenieur
Ferurus 181 — Klrcbstratzc 185

Volkshaus Kayuau Mi» N wi, llmM W» 
Erich Kell, Bicrgwßhcmösun, 

Telephon Nr 159 Ktrchstraße 1 5!

^o^vr§^er>r °8s°

he^crn/rl /ü> §llke l^a?'sn unck örkkzste Z'z'erLe

Paul Vie««« NM. !Niax Schwarz mä-;«
Grötzles Spezialgeschäfr für S825 

gute Herren-, Jünglings- und Knaben-Bekleidung

LuininiXss»
.OkMh Inhaber Curl Knoll 

ssstzi-rsil- uns HSiimssvbinandsu» 
WM  ̂ Seldftratz« 22 5827

Tetlzahl.gestatt. - Revaratur-Wcrkstati

SD Herren, und Knavenbekleidung
DD Kleiderstoffe, Kurz-, Weih- u. Wollwarer
D^ Arbeiierqarderobe 588^

Karl Gerftenberger
Herrenartikel, Wollwaren, Hüte und Mützen 
sämtliche Reichsbannerbekleidung

Ammer billig ««
—""" ööklltM Albert Meckert

empfiehlt seine Lokalitäten

schönstes Gartenlokal Hirschbergs szi8

s a r t kB » k »sr psrv
IlDl iüt,cdbers-cunner,cloi« ö847 IMI

Vl hält seine Geseüschastsräume und II 
Hl Gartenanlagen bestens empfohlen fDj

ÄMinfttm
ans- «. Küchengeräte DDD D VviUtLvi

«^7-°;?. II stbUHUM

«Nr»»«
I^ulsenstrsLe 8 

llernrut 538

MWWLeMitz
Griffnes «erguilguugs-

Bestgeetgnct für VeretnSfcst- 
ltchketten iedrr Art 5817

ILvrrvnnrttlrvl 
5n0mpke


